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d'w <li(.' tlircîctc Fortsetzung der Basalplatte darstellt, und die mit der

Epithek der übrigen Steinkorallen zu hoiuologisiren ist, und vuii dieser

und der Basalplatte sich erhebende einfaclie îSepten, die nicht mit ein-

ander in Verbindung treten. (Auf die Bedeutung dieser Merkmale als

primitive werde ich anderen Ortes ausführlicher zurückkommen.)

Daß die Erhaltung eines dieser primitiven Merkmale, der Bilate-

ralität , bei den Rugosen nicht genügt , um dieselben allen anderen

Korallen gegenüberzustellen, liegt schon deshalb auf der Hand, weil

gerade dieses Merkmal in Kückbildung begriffen ist, und bei den Ku-

gosen selbst in verschiedenen Stadien des Kückschrittes angetroffen

wird. An Stelle der Eintheilung der Steinkorallen in Rugosen (Tetra-

korallen und Ilexakorallen hat also eine andere zu treten, die be-

sonders der allmählichen Weiterentwicklung der oben genannten

anderen primitiven Merkmale Rechnung tragen muB. Daß vor Allem

der Bildung der Umwandung der Kelche großes Gewicht beizulegen

ist, habe ich anderweitig (Zool. Jahrb. IV. ISSÎ), p. :>\2 ff.) dargelegt',

doch bedarf es in dieser Hinsicht noch bedeutend ausgedehnterer

Untersuchungen.

Straßburi,', üctubtr ISS'J.

2. Über den Diaptomus des Salzigen Sees (Oiaptomiis Richardi n. sp.).

Von O. iSchmeil, Halle a/iS.

eingeg. 10. October 1&S9.

Im -Zoolog. Anzeiger« No. 176, p. 499 (1884), gab Herr S. A.

Po])pe einige Notizen über die Crustaceen-Fauna des Salzigen Sees,

w(dcher zwischen Eisleben und Halle a S. gelegen ist. Eingehend be-

richtet er über den kleinen D{apfo7nus ,
welcher dieses ansehnliche

Wasserbecken in solchen Mengen bevölkert, daß schon einige Netzzüge

genügen, um einen Klumpen wimmelnden Copepodenbreies im Kät-

scher zurückzubehalten. Er glaubte, diese Calanide mit dem Sars-

' Ich benutze diese Gelegenheit, eine irrthümliclie Ansicht zu verbessern, die

1. e. untergelaufen ist, und die ich v. Hei der (Zeitschr. f. wiss. Zool. 44. Bd.

I88(i, p. b'.il; entnommen hatte. A. a. Ü. spricht v. H ci der die Ansicht aus, daß

bei den Eiithccalia die Mauer im Mesoderm der Körperwand entstehe; nach den

Untersuchungen v. Koch's, von deren Ixichtigkeit ich mich später überzeugte,

bildet sich die Mauer dagegen von einer llingt'alte aus, die sich von der Basis der

Koralle erlielit, und die skeleterzcugenden l'Uemente sind ectodcrmalcn Ursprungs.

(Vgl. besonders v. Kocli , Morph. Jahrb. 12. Bd. 18S7, p. 151 II'.)
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pchen Diaptomus laticej)s^, welcher bisher nur in Schweden, Norwegen

lind Finnland beobachtet worden ist , identificiren zu können , und

wurde in seiner Ansicht vollständig bestärkt, als ihm Thiere aus dem

Ajaur-See behufs Vergleichung vorgelegen hatten. Die Herren Jules

Richard und Jules de Guerne^ sowohl, als auch Dr. O. Zacharias'

liaben deshalb auch in ihren bezüglichen Arbeiten die Angabe ge-

macht, daß der Diaptomus des Salzigen Sees der 7). laticßps Sars sei.

Meine Untersuchungen dieses Thieres ergaben ein von dem des Herrn

Poppe vollständig abweichendes Resultat, welches von dem vorzüg-

lichen Calanidenkenner Herrn Jules Richard bestätigt ist und das

ich hiermit der Öffentlichkeit unterbreite.

Beim Lesen der S ars 'sehen Arbeit kam ich zu der Überzeugung,

daß entweder die von Sars ai;fgestellte Diagnose seines D. latireps

sehr ungenau sei. — und das konnte ich nicht annehmen, denn für ihre

Genauigkeit bürgt schon der Name des hochverdienten Forschers! —
oder daß wir es hier mit einer ganz anderen Diaptomus-Kxi zu thun

haben. Durch das Gegenüberstellen der Merkmale ^, welche Sars
für seinen D. laticeps als characteristisch angiebt, und denjenigen,

welche an dem Diaptomus aus dem Salzigen See zu beobachten sind,

kann man sich leicht davon überzeugen, daß man es hier mit einer

anderen Species zu thun hat:

1) Der Kopf ist vorn nicht — wie bei D. laticeps — verbreitert,

sondern spitz. Die größte Breite liegt nicht im vorderen, sondern im

mittleren Theile des Kopfes.

2) Beim schwimmenden Thiere sind die ersten Antennen nicht

nach hinten gebogen, sondern rechtwinklig vom Körper ab-

stehend.

3) Die Rami caudales sind keineswegs so groß wie die beiden vor-

hei'gehenden Segmeute des Postabdomens zusammen, sondern nur um
ein Weniges größer als der letzte Hinterleibsabsehnitt.

4) Die Furcalborsten kann man nicht als »brevissimi« be-

zeichnen.

5) Der Innenast des fünften Fußes beim Ç ist nicht gleich V3 der

Länge des ersten Gliedes des Außenastes, sondern wenigstens

' G. O. Sars, Oversigt af de indenlandske Ferskvandscopepoder. Forhandl^r.

i Vidensk.-Selak. i Christiania, 1862.
'^ J. de Gu erne et J. Richard, Sur la distribution géographique du genre

Diaptomus. Compt. rend, de l'Acad. Se. Paris, T. 107. Juillet—Dec. 1888. p. 47—50.

3 Dr. Otto Zacharias, Zur Kenntnis der Fauna des Süßen und Salzigen Sees

hei Halle a/S. Zeitschr. f. wiss. Zool. 4G. Bd. 2. 1888.

* Eine genaue Beschreibung von D. Richardi werde ich an einem anderen

Orte geben.
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gleich 2/;, derselben. Von der früheren Zweigliederigkeit dieses

Astes ist bei vielen Individuen noch eine Spur zu bemerken.)

6) Der Eiersack enthält niemals zionilioh viele — wie S ars für

seinen ]). luficepfi angiebt — sondern stets nur wenige Eier; ich

habe nie mehr als vier gezählt.

7) Uas Thier erreicht nicht die Größe wie D. laiiceps Sars.

8) Das zweite Glied des Außenastes des rechten männlichen Greif-

fußes trägt etwas oberhalb des seitlichen Domes, welcher bei allen

Arten auftritt, einen sehr starken, unbeweglichen, großen
Stachel, welcher von Sars in der Diagnose von I). latircps

nicht er Av ahnt ist.

Herr Poppe fand — wie er an erwähnter Stelle angiebt — in

den Zeichnungen von J). laticeps , welche ihm Herr Prof. Sars zur

Verfügung stellte, diesen Dorn ebenfalls nicht, und nahm an, daß

Sars diesen übersehen habe. Leider war Letzterer damals nicht in

der Lage, ihm typische Exemplare seines Ì). laiirepa zukommen zu

lassen, und das Unglück wollte, daß er unter solchen aus dem Ajaur-

See, die er durch Herrn F, Trybom erhalten hatte, ein ç^ fand, das

den Stachel an der bewußten Stelle besaß.

Untersuchungen von 1). latieeps Sars, welche ich an Thieren an-

stellte, die

a) von Herrn Prof. G. O. Sars im Gaavclivland, einem Gebirgs-

see am Dorre in Norwegen, selbst gesammelt waren, und welche

b) dem Stron.sjon-See in Schweden und

c) einem See in dem Gebirge von Romsdal entstammten

[D. latireps von den beiden zuletzt genannten Orten verdanke ich

der Güte der Herren Prof. L i 1 1 j e b o r g und Jules Rieh a r d
,

(•Vgaben aber: daß dieser Dorn bei J). iatircps Sars nicht

vorhanden ist.

y) Der Haken am drittletzten Segmente der geniculirenden An-

tenne des rf ist bei den Thieren aus dem Salzigen See von ganz cha-

racteristisclier Form. Er ist lang und si)itz. verläuft in der Liingsrich-

tung der Antenne und überragt, wenn dieselbe ausgestreckt ist, noch

das vorletzte Antennenglied um ein beträchtliches Stück. Wenn dem
Herrn Prof. Sars das Thier aus dem Salzigen See vorgelegen hätte,

so würde er die eigenthümliche Form des Hakens unbedingt nicht un-

erwülint gelassen haben. l>ei späterer Vergleichung unseres Thieres

mit dem 1). laticeps aus den genannten norwegischen und schwedischen

Seen ergab sich denn auch, daß der Haken an der rechten

männlichen Antenne des zuletzt genannten Thieres ganz

anders geformt ist als bei dem Di ap I m» iis des Salzigen

Sees.
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Es ist somit bewiesen, daß wir im Diaptomus des Salzigen Sees

nicht den D. laticeps Sars, sondern eine andere Species

vor uns haben.
Da nun das Thier — so weit mir bekannt ist und wie dies auch

Herr Jules Richard bestätigt — mit keiner bis jetzt bekannten Art

identisch ist, so schlage ich vor, es nach jenem angesehenen Cope-

podenforscher nDiaptomus Bichardk zu nennen.

Ob diese Species auch im Ajaur-See vorkommt, kann Herr Poppe,
wie er mir mittheilt, nicht mit Bestimmtheit behaupten, da ein anderes

männliches Exemplar aus dem von Herrn F. Trybom stammenden

Material, das er jetzt in demselben vorgefunden hat, mit D. laticeps

Sars vollkommen übereinstimmt und die vorhandenen Weibchen, die

ja von denen des D. Richardi weniger abweichen , sämmtlich zu D.

laticeps gehören. Es wäre deshalb wünschenswerth, daß die nordischen

Forscher auf den D. Richardi fahndeten.

Halle a/S., den 9. October 1889.

3. Notiz über die Ringelung von Piscicola.

Von Dr. Stefan Apathy, Privatdocent in Budapest.

Ich habe bereits an anderem Orte nachgewiesen, von wo die bis-

her gegoltene irrthümliche Meinung in der Litteratur, daß Piscicola

drei Ringe auf ein Somit besitzt, abzuleiten ist ; und ich habe die Zahl

der auf ein Mittelkörpersomit kommenden Ringe auf zwölf angegeben i.

Nun muß ich diese meine Angabe im Wesentlichen und hauptsächlich

principiell zwar als richtig aber doch nicht ganz genau erklären.

Folgende Zeilen haben den Zweck, auf gewisse Einzelnheiten in der

Ringelung von Piscicola, welche mir früher entgangen waren, auf-

merksam zu machen.

Ich habe mehrere Jahre hindurch, namentlich aber im Sommer
18S8 die Gelegenheit gehabt, bei Haraszti in der Nähe von Budapest,

ungefähr hundert Piscicola piscium Roesel zu sammeln und sie längere

Zeit lebend aufzubewahren. Ich fand sie von Mitte August bis Ende

September mit wenigen Ausnahmen auf verschiedenen Wasserpflanzen,

wo sie gerade im Begriif waren, ihre Cocons abzulegen. Unter Anderen

1 cf. Analyse der äußeren Körperform der Hirudineen. Mittlieil. aus der zool.

Station Neapel. 8. Bd. p. 155—234, und Süßwasser-Hirudineen. Zoolog. Jahrb.

Abth. f. System. 3. Bd. p. 725—794.
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